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ben Obithaiuer, der fein alfoholfreied Hausgetrant | fei an bie Mildh und ihre Verarbeitung evinnert.

felber DHerftellt.
rate haben fid) vortrefflich berwdbrt, nehmen dbem tm |

Herbit meift mit Acbeit iiberlajteten Objtbauern bdie |

Wrbeit bed Oterilifierend ab unbd tragen bviel zur
Berbrettung ded Siifmoftgedarntens bei.

Nach allen Verfahren fann ein guter Siifmoft |

bergeftellt merben. Diefer [akt fich beliebig lange
lagern in Gejagen ausd Glag, Metall oder Holz. Cr

laBt fich auch fonzentrieren zu einem ficupartigen, |

sabilitfiigen Broduft, dagd von der RKonfervenfabrif
Bijchodzell in groBen Mengen hergeftellt und fich
im Sonjum gqut bewdhrt hat. Durdy SGiifmojterer
fann der Obitfegen und Objtgenup itber dad gange
Jabr audgedehnt mwerden und odurd Bomolherftel-
lung it e3 jogar mibglich, die grofen jahrlichen
SGdwanfungen 1m Obftertrag audzugleichen und bdie
burch die Obftbrennerei bid anhin zerftdrten Obit-
iiberichiiffe zu einem BHodhmwertigen Crportactifel zu
berarbeiten.

Ab und zu mwerden Bedenfen erhoben gegen bdie
Giipmoft= und Pomolbereitung und Ddieje al3 ein
Eingriff in die Natur betrachtet. Dad ift eine ver-
altete Anjdhauung. Nad) neuerer, tieferer Cinficht
in bie Natur ift bie Gdrung eine Jerftérung und
Garmoft ein Berjebungsdprodbutt. Sitgmoiteret bebeu=
tet Grhaltung und Siifmoft ift dad ungejdmalerte
Naturproduft. Wuf anbern Gebieten der Nabhrungs-
mittelbereitung gehen die Eingriffe bes Menfchen
aur Crhaltung der Naturgiiter noch viel meiter. €3

Meehrere Syftente fahrbarer %ppaq Much bHier mwird fterilifiert, fondenfiert und fongen-

triect. Rondendmild) und Rdfe find die wertvollen

Erportiormen der Milchiiberichiifie, ihmen entipricht

?;)abéf Bomol ald Hhodhwertiged RKonzentrat aud dem
t.

Siligntoft jollte entiprechend den vielen Dbitbaimnter
unfered Landed unjer Nationalgetrant mwerden uno
hat dann unbejchrantten Abjak. €8 werden in der
©dets jabrlich ungefahr 220 Millionen Liter Bier
mit audlandijhenmt Rohmaterial Hergeftelit, 200 Iil-
[tonen  Qiter aug dem Ausland bezogener LWein
getrunfen, 150 Millionen Liter Garmoit und Schnapsd
oud unjerem Obit berettet und gegen 50 Millionen
Qiter Lintonaden, Kunftaetrante und verjiiBte Ntine-
valwafjer fonjumiert. Wir legen emzig fir alfoho-
lijche Getrdante jahrlich itber 500 Millionen Franfen
aud. Ciigmoft ift vom Standpuntte der menjdhli-
den Gejunbdheit und ded unverborbenen Gejchmactes
aud unjerem Obft bereitet und gegen H0 Millionen
fonnte ungd 200, eine groBe jogar 400 IMillionen
Qiter Gligmoft bringen. Die Vtenge ivitrbe ausd=
reichen, um Die meiftert obigen Getranfe zu erfeben.
Dad ware flir unjere Volfdwictjdhalt ein jahrlicher
@eminn von iiber 100 Millionen Franten, fiir unfere
bebrangte Landwirtjchaft die befte Hilje und fiir
unfere Volt3gefurndheit und VBolf3wohljahrt bder
groBte Foctfchritt. Die Forberung der gdrungslofen
Objtverwertung ift eine bder jhonften, groBten und
audfichtdreichften nationalen Wufgaben der Schiveis.
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Der Tauflinag,

Beim Predbiger ded Dorfesd famnd

©idh morgend friih im Feftgewand

Ein Bauer ein, dem dad Vergniigen
De3d Ehegliicd mit gold’nen Biigen
Auf Naf’ und Stirn zu lejen jtand.
s9ecr Pfarver, endlich ward von droben’’ —
Rief er, bie Blide wie verflirt

Bur {dwarzberaudhten Ded’ echoben —
o Mein langft gehegter Wunfcdh gemwahrt.
Wad ich audy trieb und tat und dadte,
©ett i) ein Weib mir beigefellt,
Beim Nlten blieh ed, wie beftellt;
Pur Sungen, nichtd ald Fungen bradhte
Mein Weib Hi8 dato mir zur Welt.
Heut aber fdhallts im Clfterntreife
Der Muhmen nur vou Ghid und Heil,
Heut endlih ward willfommuner Weife
Mic aud) ein Tohterchen zuteil.

Die Taufe tomm ich su beftellen;

Sdhon morgen foll mein Todhterlein
Der Chriftenheit fich zuaefellen,

Nnd ,,Laura” foll ihr Name fein!”’ —

it fehlen wicd der RKRirche Segen !’
Rief ihm ber Prebiger entgeaen

it feterlichem Ungeficht —

o Allein der Name, den Jhr ebin

Mir wunderlich zu Bucdh gegeben,
®ehort fir Bauersleute nidht!

Der ziemt alletn fich fitx Lerjomnen,
Die, launenhaft, {hon beim Entfteh’n
3n fteinernen Paldaften mwobhnen,

Uubd vornehm find und miiBig geh'n.
D'rum judt bie Grillen zu vermeiden,
Woraud nur leerer Diinfel bLidt,
Unbd nennt bad Mabcdhen [hlicht befcheiden,
Wie fidh’s fiir Bauerdleute fhickt!

Der Abgetvief'ne jah im Jimmer

Betritbten Herzend vor fidh hin.

HAD — rief er aud — ,,und fam ia nimmer
Cin Hodhmutdmirbel in den Sinn!

Beim ewigen Gebrang von Knabern,
Gedadhten wir die Kleine blod

it diefem Pamen zu begaben,

Weil wir, und zwar faft Hhoffnungsdlng,

o lang auf fie gelauert haben!”




	Der Täufling

